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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Farbkammer, um-
fassend zwei Rakelleisten, an denen jeweils ein Ra-
kelblech befestigbar ist, wobei zwischen den Kanten 
der Rakelbleche eine Öffnung ausgebildet ist, durch 
die Farbe aus der Farbkammer auf eine Farbübertra-
gungswalze übertragbar ist.

[0002] Derartige Farbkammern sind im Stand der 
Technik allgemein bekannt und werden eingesetzt, 
um Farbe aus dieser Farbkammer auf eine Raster-
walze oder allgemein eine Farbübertragungswalze 
einer Druckmaschine aufzubringen. Hierfür liegt die 
Farbübertragungswalze an den beiden jeweiligen 
Kanten der beiden Rakelbleche unter einer Vorspan-
nung an, wobei sich durch die Rotation der Farbüber-
tragungswalze an dem eine Arbeitsrakel bildenden 
Rakelblech eine rotierende Farbrolle ausbildet und 
von dieser Farbrolle die Farbe auf die Farbübertra-
gungswalze übertragen wird. Das dem Arbeitsrakel-
blech gegenüberliegende (Schließ-)Rakelblech dient 
hierbei im Wesentlichen zur Abdichtung der Öffnung 
einer Farbkammer gegenüber der Farbübertragungs-
walze bei stillstehender Farbübertragungswalze, d.h. 
wenn sich die in der Farbkammer befindliche Farbe 
vollständig in der Farbkammer verteilt.

[0003] Oftmals ist es vorgesehen, dass bei einer 
Druckmaschine von einer Farbe auf eine andere Far-
be gewechselt werden muss, was bedeutet, dass 
entweder die entsprechende Farbkammer vollstän-
dig gelehrt und gereinigt werden muss, was einen er-
heblichen arbeits- und zeitintensiven Aufwand an der 
Maschine bedeutet, oder eine Farbkammer inklusive 
der in der Farbkammer enthaltenen Farbe auszutau-
schen ist. Der Austausch einer Farbkammer stellt 
sich als ein Problem dar, insbesondere wenn in der 
Farbkammer noch Farbmengen vorhanden sind, da 
diese, wenn die Farbkammer von der Farbübertra-
gungswalze abgehoben würde, durch die Öffnung 
der Farbkammer zwischen den beiden Kanten der 
Rakelbleche auf die Farbübertragungswalze und 
eventuelle weitere innere Elemente einer Druckma-
schine abtropfen würde.

[0004] Um diese Probleme zu vermeiden, ist es im 
Stand der Technik bekannt vor dem Austausch einer 
Farbkammer diese entweder vollständig leer laufen 
zu lassen oder durch eine Wartungsperson die in der 
Farbkammer verbliebene Farbe vor dem Wechsel 
der Farbkammer manuell oder durch ein Absaugen 
zu entfernen. Dieser Vorgang ist jedoch arbeits- und 
zeitintensiv.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es eine verbesser-
te Farbkammer der gattungsgemäßen Art bereitzu-
stellen, die einen schnellen und problemlosen Aus-
tausch ermöglicht, ohne dass eventuelle, in der Farb-
kammer verbliebene Farbmengen in die Druckma-

schine abtropfen können.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Öffnung, die in der Farbkam-
mer zwischen den Kanten der Rakelbleche ausgebil-
det ist, durch eine relative Bewegung der Rakelleis-
ten zueinander verschließbar ist.

[0007] Gemäß der Erfindung ist es vorgesehen, 
dass die beiden Rakelleisten relativ zueinander be-
wegbar sind, wobei entweder beide Rakelleisten 
gleichzeitig bewegbar sein können oder aber auch 
eine Rakelleiste feststeht und die andere Rakelleiste 
relativ zu dieser bewegbar ist. Durch diese relative 
Beweglichkeit zueinander wird gleichsam erreicht, 
dass die an den Rakelleisten befestigten Rakelble-
che dieser Bewegung unmittelbar folgen. Dement-
sprechend kann durch eine geeignete Auswahl der 
Bewegung erreicht werden, dass die beiden Kanten 
der Rakelbleche an den jeweiligen Rakelleisten auf-
einander zubewegt werden, so dass sich bei der re-
lativen Bewegung zunächst die Öffnung zwischen 
den Kanten der Rakelbleche verkleinert, bis dass die-
se Öffnung vollständig verschlossen wird, wenn sich 
die Rakelbleche berühren.

[0008] Gemäß der Erfindung kann es hierbei vorge-
sehen sein, dass die Öffnung zwischen den Kanten 
der Rakelbleche durch eine rotatorische und/oder 
translatorische Bewegung wenigstens einer Rakel-
leiste verschließbar ist.

[0009] Mit Bezug auf die Ausführung einer rotatori-
schen Bewegung kann es dabei vorgesehen sein, 
dass wenigstens eine Rakelleiste um eine sich in 
Längsrichtung der Farbkammer erstreckende Dreh-
achse rotierbar ist, wobei diese Drehachse von einer 
Kante eines Rakelbleches beabstandet ist. Durch 
den Abstand der Drehachse von der Kante eines Ra-
kelbleches wird dementsprechend ein Radius defi-
niert, auf dem sich die Kante des Rakelbleches um 
die Drehachse herum auf einer Kreisbahn bewegt, 
wobei diese Kreisbahn durch entsprechende Aus-
wahl der Lage der Drehachse derart ausgebildet sein 
kann, dass sich die Öffnung zwischen den Kanten 
der Rakelbleche zunächst verkleinert, bis dass diese 
vollständig verschlossen ist, wenn sich die Rakelble-
che berühren. Hier kann es entweder vorgesehen 
sein, dass nur eine Rakelleiste um eine Drehachse 
herum rotierbar ist und sich diese Rakelleiste bzw. 
die Kante des daran montierten Rakelbleches auf 
das feststehende Rakelblech an der feststehenden 
Rakelleiste zubewegt.

[0010] Ebenso ist es möglich beide Rakelleisten um 
eine jeweilige Drehachse rotierbar auszubilden, so 
dass sich die beiden Kanten beider Rakelbleche 
gleichzeitig aufeinander zubewegen.

[0011] Bei den genannten rotatorischen Bewegun-
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gen kann es vorkommen, dass sich durch die Bewe-
gung einer Kante eines oder beider Rakelbleche auf 
einer jeweiligen Bewegungsbahn diese Kante/n von 
der Farbübertragungswalze abheben. Um ein derar-
tiges Abheben bei einer rotierenden Verstellbarkeit 
der einen oder beiden Rakelleisten zu kompensieren, 
kann es in einer Weiterbildung der Erfindung vorge-
sehen sein, dass sich bei der rotatorischen Bewe-
gung gleichzeitig die Farbkammer auf die Farbüber-
tragungswalze zubewegt, d.h. bei einer bezüglich der 
Schwerkraft orientierten Montage in der Druckma-
schine im Wesentlichen in Richtung auf die Farbüber-
tragungswalze absenkt. Dieses gleichzeitige Rotie-
ren wenigstens einer Rakelleiste und das Absenken 
der Farbkammer kann bevorzugt durch einen Mecha-
nismus realisiert sein, über den beide Bewegungen 
synchronisiert ausgeführt werden, so dass die Dich-
tigkeit der Farbkammer gegenüber der Farbübertra-
gungswalze für die gesamte Dauer der Bewegung 
der Rakelleisten gewährleistet ist, bis dass die Öff-
nung zwischen den Rakelblechen vollständig ver-
schlossen ist. Dieser Mechanismus kann z.B. durch 
Hebel und/oder ein Getriebe realisiert sein.

[0012] Um die eventuelle Problematik des Abhe-
bens der Kanten der Rakelbleche von der Farbüber-
tragungswalze bei einer rotatorischen Bewegung zu 
vermeiden, ist es in einer besonders bevorzugten 
Ausführung der Erfindung vorgesehen, dass mit we-
nigstens einer Rakelleiste eine translatorische Bewe-
gung zum Verschließen der Öffnung durchführbar ist. 
Auch hier kann es in äquivalenter Weise vorgesehen 
sein, dass durch eine translatorische Bewegung ent-
weder beide Rakelleisten gleichzeitig bewegt und 
aufeinander zubewegt werden oder aber, dass in der 
Farbkammer eine Rakelleiste fest montiert ausgebil-
det ist und die andere Rakelleiste durch eine transla-
torische Bewegung auf diese feststehende Rakelleis-
te zubewegt wird.

[0013] Eine besonders einfache Konstruktion einer 
erfindungsgemäßen Farbkammer zur Ermöglichung 
einer derartigen translatorischen Bewegung z.B. ei-
ner beweglich angeordneten Rakelleiste gegenüber 
einer feststehenden Rakelleiste ergibt sich beispiels-
weise dadurch, dass eine Farbkammer zwei Seitene-
lemente aufweist, zwischen denen die jeweiligen Ra-
kelleisten angeordnet sind, wobei eine Rakelleiste 
fest und eine andere Rakelleiste verschieblich mit 
den Seitenelementen verbunden ist.

[0014] So ergibt sich bei einer derartigen Konstruk-
tion eine Farbkammer im Wesentlichen in der Art ei-
nes rahmenförmigen Elementes, wobei die beiden 
Rakelleisten zwei im Wesentlichen parallel zueinan-
der verlaufende lange Rahmenelemente und die bei-
den Seitenelemente zwei kurze Rahmenelemente 
ausbilden. Hierbei ergibt sich durch die starre Befes-
tigung einer Rakelleiste an den beiden jeweiligen Sei-
tenelementen im Wesentlichen ein U-förmiges Profil, 

wobei jeweils die beiden Seitenelemente die beiden 
Schenkel des einseitig offenen U-Profils bilden, so 
dass es gemäß der Erfindung vorgesehen sein kann, 
dass zwischen diesen, durch die beiden Seitenele-
mente gebildeten Schenkeln die bewegliche Rakel-
leiste verschiebbar angeordnet ist.

[0015] Eine derartige verschiebbare Anordnung 
kann beispielsweise dadurch realisiert sein, dass 
zwischen den Enden der verschiebbaren Rakelleis-
ten und den Seitenelementen jeweils ein Führungs-
mechanismus ausgebildet ist. Durch einen solchen 
Führungsmechanismus kann dementsprechend die 
bewegliche Rakelleiste translatorisch auf die feste 
Rakelleiste zubewegt werden, wodurch sich die ent-
sprechenden Kanten der jeweils an den Rakelleisten 
befestigten Rakelbleche aufeinander zubewegen, bis 
dass die Öffnung zwischen diesen Kanten vollständig 
verschlossen ist und eine Farbkammer von einer Far-
bübertragungswalze einer Druckmaschine abgeho-
ben werden kann, ohne dass Farbe in die Druckma-
schine abtropft.

[0016] Gemäß der Erfindung kann es vorgesehen 
sein, dass ein Führungsmechanismus in besonders 
einfacher und robuster Konstruktion derart ausgebil-
det ist, dass die verschiebbare Rakelleiste an ihren 
den Seitenelementen zugewandten Enden jeweils 
wenigstens einen Führungsstift aufweist, der in we-
nigstens einem Führungsschlitz einliegt, welcher je-
weils in einem Seitenelement ausgebildet ist. Bevor-
zugt kann es vorgesehen sein, dass an dem jeweili-
gen Ende der beweglichen Rakelleiste nicht nur ein 
Führungsstift, sondern zwei oder mehr Führungsstif-
te vorgesehen sind, um zu verhindern, dass sich die 
Rakelleiste bei einer translatorischen Bewegung um 
den Führungsstift verdreht.

[0017] In einer besonders bevorzugten Ausführung 
der Erfindung kann es weiterhin vorgesehen sein, 
dass durch den Verlauf eines Führungsschlitzes in-
nerhalb des jeweiligen Seitenelementes der Transla-
tionsweg der verschieblichen Rakelleiste definiert ist. 
So kann es in diesem Fall vorgesehen sein, dass der 
Führungsschlitz einen Verlauf abweichend von ei-
nem gradlinigen Verlauf aufweist, insbesondere eine 
in sich gekrümmte Kurve darstellt, die z.B. den Ver-
lauf der Mantelflächenkrümmung der Farbübertra-
gungswalze nachbildet.

[0018] Hierdurch kann insbesondere erreicht wer-
den, dass bei der Translation der verschieblichen Ra-
kelleiste auf die feststehende Rakelleiste sich die 
Kante des gleichzeitig mitbewegten Rakelbleches 
während dieser Translation nicht von der Farbüber-
tragungswalze abhebt, so dass die Dichtigkeit der 
Farbkammer gegenüber der Farbübertragungswalze 
solange gewährleistet bleibt, bis dass die Öffnung 
zwischen den Kanten der Rakelbleche vollständig 
verschlossen ist.
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[0019] Insbesondere können die Führungsschlitze 
in den Seitenelementen derart ausgebildet sein, dass 
bei einer Verschiebung der verschieblichen Rakel-
leiste sich entweder die Kante des verschobenen Ra-
kelbleches genau auf die Kante des feststehenden 
Rakelbleches aufsetzt oder aber in einer eher bevor-
zugten Ausführung sich die Kante eines Rakelble-
ches, insbesondere des verschobenen Rakelbleches 
auf die Fläche des anderen Rakelbleches, insbeson-
dere des feststehenden Rakelbleches, auflegt. Hier-
durch wird eine besonders gute Dichtigkeit der Farb-
kammer erreicht, da die Stirnseite der Kante des ver-
schieblichen Rakelbleches mit einer genügend gro-
ßen Kraft auf die Fläche des anderen Rakelbleches 
aufgedrückt werden kann.

[0020] Um bei der oben beschriebenen Konstrukti-
on weiterhin zu gewährleisten, dass neben der Dich-
tigkeit der Öffnung bzw. der Rakelbleche gegenüber 
der Farbübertragungswalze auch eine Dichtigkeit zu 
den seitlichen Enden der Farbkammer hin gegeben 
ist, kann es vorgesehen sein, dass an jedem Seiten-
element eine entsprechende Dichtungsvorrichtung 
angeordnet ist, z.B. in Form eines Abschlusselemen-
tes, welches die Farbkammer seitlich gegen austre-
tende Farbe dichtet, wobei insbesondere in einem 
Abschlusselement eine Dichtung vorgesehen sein 
kann, die sich zum einen an die Mantelfläche der Far-
bübertragungswalze anlegt und zum anderen an die 
obere Fläche mindestens eines Rakelbleches bevor-
zugt beider Rakelbleche anlegt. Bei dieser Konstruk-
tion kann die Dichtung in Verbindung mit dem Ab-
schlusselement einen seitlichen, dichtenden Wand-
bereich ausbilden, der verhindert, dass Farbe seitlich 
aus der Farbkammer austritt.

[0021] Um zu gewährleisten, dass auch bei einer 
Bewegung der beweglichen Rakelleiste und der da-
mit einhergehenden Bewegung des zugehörigen Ra-
kelbleches weiterhin die seitliche Dichtigkeit gegen 
Farbaustritt gegeben ist, kann diese Dichtung derart 
ausgebildet sein, dass sie der Bewegung eines Ra-
kelbleches dichtend nachgibt, so dass der Kontakt 
der Dichtung mit der oberen Fläche des bewegten 
Rakelbleches während der gesamten, insbesondere 
translatorischen Bewegung des Rakelbleches erhal-
ten bleibt.

[0022] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
den nachfolgenden Figuren dargestellt. Es zeigen:

[0023] Fig. 1 eine perspektivische Gesamtansicht 
einer erfindungsgemäßen Farbkammer;

[0024] Fig. 2 eine seitliche Schnittdarstellung der 
festen und beweglichen Rakelleiste;

[0025] Fig. 3 eine seitliche Schnittdarstellung des 
seitlichen Endbereiches der Farbkammer;

[0026] Fig. 4 ein Seitenelement und Abschlussele-
ment in perspektivischer Darstellung.

[0027] Die Fig. 1 zeigt in perspektivischer Ansicht 
eine erfindungsgemäße Farbkammer 1, die in der 
vorliegenden Konstruktion im Wesentlichen ausgebil-
det ist aus zwei Seitenelementen 2, zwischen denen 
sich zwei Rakelleisten 3 und 4 erstrecken, die im We-
sentlichen parallel zueinander angeordnet sind.

[0028] An den jeweiligen unteren, auf eine hier nicht 
dargestellte Farbübertragungswalze zugerichteten 
Enden der beiden Rakelleisten 3 und 4 sind mittels 
entsprechender Klemmleisten 3a und 4a an den Ra-
kelleisten 3 und 4 Rakelbleche 6 und 5 derart befes-
tigt, dass in bekannter Weise zwischen den beiden 
Rakelblechen ein großer, stumpfer Winkel ausgebil-
det ist.

[0029] Zwischen den beiden Rakelleisten 3 und 4, 
den beiden Seitenelementen 2 und den entsprechen-
den, an den Rakelleisten 3 und 4 angeordneten Ra-
kelblechen 5 und 6 ergibt sich somit ein Hohlraum 7
zur Aufnahme von Farbe, die durch die Öffnung 8
zwischen den beiden Kanten der Rakelbleche 5 und 
6 auf eine nicht dargestellte Farbübertragungswalze 
übertragen werden kann.

[0030] Die Fig. 3 zeigt in seitlicher Schnittdarstel-
lung die Anordnung eines Abschlusselementes 9 an 
einem Seitenelement 2, in welches die seitlichen En-
den der Rakelbleche 5 und 6 einliegen. Im Inneren 
des Abschlusselementes 9 ist weiterhin eine Dich-
tung 10 angeordnet, die einen ortsfesten Teil 10a und 
einen etwa fingerförmig sich davon erstreckenden 
Teil 10b aufweist.

[0031] Diese Dichtung 10 liegt mit ihrem seitlichen 
Bereich an der hinteren Wand 9a des Abschlussele-
mentes 9 an und gleichzeitig mit ihrem unteren Berei-
chen sowohl auf den oberen Flächen der jeweiligen 
Rakelbleche 5 und 6 als auch auf der Mantelfläche 
der nicht dargestellten Farbübertragungswalze an. 
So ergibt sich insgesamt eine seitliche Dichtigkeit des 
Farbkammersystems. Die Ausbildung des Abschlus-
selementes 9 und insbesondere auch des Seitenele-
mentes 2 ist in der Fig. 4 näher im Detail dargestellt.

[0032] Mit Bezug auf alle Figuren wird hier deutlich, 
dass an dem jeweiligen seitlichen Element 2 die Ra-
kelleiste 3 mit dem zugehörigen Rakelblech 6 ortsfest 
und unverschieblich, z.B. durch Verschraubung, be-
festigt ist. Dementsprechend bildet die Gesamtan-
ordnung aus den beiden Seitenelementen 2 und der 
Rakelleiste 3 ein starres, im Wesentlichen U-förmi-
ges Profil, bei dem die beiden in die Farbkammer 1
weisenden Flächen der Seitenelemente die beiden 
Schenkel ausbilden, zwischen denen die bewegliche 
Rakelleiste 4 mit dem zugehörigen Rakelblech 5 ver-
schieblich angeordnet ist.
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[0033] Diese Verschieblichkeit wird in dieser bei-
spielhaften Ausführung dadurch erreicht, dass in den 
jeweiligen seitlichen Stirnflächen der Rakelleiste 4
zwei Führungsstifte eingesetzt sind, die in den Figu-
ren nicht dargestellt sind, wobei diese beiden Füh-
rungsstifte in der erkennbaren länglichen Nut 11 ei-
nes Seitenelementes 2 einliegen.

[0034] Dementsprechend kann die bewegliche Ra-
kelleiste 4 zusammen mit dem daran befestigten Ra-
kelblech 5 in Richtung des Pfeils 20 auf die festste-
hende Rakelleiste 3 translatorisch zubewegt werden, 
wobei sich die genaue Bewegungsbahn durch den 
Verlauf der Führungsstifte innerhalb des länglichen 
Führungsschlitzes 11 ergibt.

[0035] Hierbei ist der Führungsschlitz 11 leicht ge-
bogen ausgeführt, wobei diese Biegung wenigstens 
zum Teil den Verlauf der Mantelfläche der nicht dar-
gestellten Farbübertragungswalze nachzeichnet, so 
dass sich die Kante des Rakelbleches 5 bei der 
Translation der Rakelleiste 4 in dem Führungsschlitz 
11 nicht von dieser Mantelfläche abhebt oder eine un-
zulässige Kraftwirkung auf die Farbübertragungswal-
ze ausübt, und somit die Dichtigkeit der Farbkammer 
gegenüber der Farbübertragungswalze beim 
Schließvorgang der Öffnung 8 gewährleistet bleibt.

[0036] Bei diesem Schließvorgang wird der finger-
förmige Abschnitt 10b der Dichtung 10 dem Druck 
durch das Rakelblech 5 nachgeben, hierbei jedoch 
aufgrund seiner Elastizität und einer gegebenenfalls 
zusätzlich wirkenden Federvorspannung mit der obe-
ren Fläche des Rakelbleches 5 in Kontakt bleiben, so 
dass auch ein Farbaustritt im Seitenbereich vermie-
den wird.

[0037] Die Verschiebung der Rakelleiste 4 auf die 
Rakelleiste 3 zu wird hier bevorzugt dergestalt aus-
geführt, dass sich die Kante des Rakelbleches 5 auf 
die obere Fläche des Rakelbleches 6 auflegt, so dass 
sich eine optimale Dichtigkeit der beiden Rakelble-
che 5 und 6 zueinander ergibt.

[0038] Um ein versehentliches Verschieben der be-
weglichen Rakelleiste 4 während des normalen Be-
triebs der Farbkammer 1 zu verhindern, kann es vor-
gesehen sein, dass sowohl an den Seitenelementen 
s 2 als auch im Endbereich der Rakelleiste 4 entspre-
chende Sicherungselemente vorgesehen sind.

[0039] In der Ausführung gemäß der Fig. 1 und der 
Fig. 2 ist auf der Oberseite der Rakelleiste 4 im jewei-
ligen Endbereich ein Halter 12 für einen darin beweg-
lichen Sicherungsstift 13 vorgesehen, wobei manuell 
oder automatisch eine Bedienperson den Siche-
rungsstift 13 im Halter 12 derart bewegen kann, dass 
das eine Ende des Sicherungsstiftes in eine dafür 
vorgesehene Bohrung an einem Halteelement 14 auf 
dem Seitenelement 2 eingreift um so die Farbkam-

mer in ihrer Arbeitsposition zu fixieren.

[0040] Um nun beispielsweise im Wartungsfall die 
Öffnung 8 der Farbkammer 1 zwischen den beiden 
Kanten der Rakelbleche 5 und 6 zu verschließen, 
muss eine Bedienperson zunächst den Sicherungs-
stift 13 im Halter 12 derart verschieben, dass das 
eine Ende des Sicherungsstiftes 13 außer Eingriff mit 
dem Halteelement 14 gerät, so dass dann die Rakel-
leiste 4 auf die Rakelleiste 3 zubewegt werden kann. 
Hierbei ist bevorzugt der Abstand der beiden Rakel-
leisten 3 und 4 senkrecht zur Längsrichtung der Farb-
kammer derart gewählt, dass die beiden Rakelleisten 
3 und 4 mit den Fingern der Hand einer bedienenden 
Person übergriffen werden können, so dass durch 
eine Schließbewegung der Hand in Richtung einer 
Faust die beiden Rakelleisten aufeinander zu ge-
schoben werden.

[0041] In einer alternativen Ausführung kann diese 
Bewegung durch einen geeigneten Mechanismus, 
welcher eine Parallelverschiebung der Rakelleiste 4
in Richtung der Rakelleiste 3 gewährleistet, mittels ei-
nes Hebels per Hand, pneumatisch oder motorisch 
ausgeführt werden, was zusätzlich den Vorteil auf-
weist eine eventuelle Verkantung der verschieblichen 
Rakelleiste in den seitlichen Führungen zu verhin-
dern. In einer solchen Ausführung kann es von Vorteil 
sein die Bewegung der genannten Sicherungsstifte 
ebenfalls pneumatisch oder motorisch auszuführen.

[0042] Um weiterhin auch eine Sicherung der ver-
schlossenen Farbkammer 1 zu gewährleisten, kann 
nun der Sicherungsstift 13 im Halter 12 derart ver-
schoben werden, dass er in Eingriff gerät mit einer 
zweiten Bohrung 15 im Halteelement 14, die der ge-
schlossenen Position zugeordnet ist. Beim Eingreifen 
des Endes des Sicherungsstiftes 13 in diese Bohrung 
15 wird ein versehentliches Verschieben der Rakel-
leiste 4 gegenüber der Rakelleiste 3 im geschlosse-
nen Zustand der Farbkammer 1 vermieden, so dass 
die Farbkammer 1 eine gesicherte geschlossene Ein-
heit bildet.

[0043] Um zu vermeiden, dass eventuelle, in der 
Farbkammer 1 verbliebenen Farbreste beim Zusam-
menschieben der beiden Rakelleisten 3 und 4 oben 
aus der Farbkammer durch das damit einhergehende 
verringerte Volumen entweicht, kann es in einer Wei-
terbildung vorgesehen sein, dass eine oder beide Ra-
kelleisten 3, 4 Ausnehmungen 16 aufweisen, die ein 
Reservoir für die verbliebene Farbe bilden.

[0044] Eine solche Ausnehmung 16 kann beispiels-
weise durch eine sich in Längsrichtung der Farbkam-
mer 1 in einer oder beider Rakelleisten 3, 4 erstre-
ckende Nut 16 ausgebildet sein. Beispielsweise kann 
diese Nut 16 in derjenigen Rakelleiste 3 angeordnet 
sein, die dem sogenannten Schließrakel der Farb-
kammer 1 zugeordnet ist, so dass sich die rotierende 
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Farbrolle im Betrieb der Farbkammer 1 an der gegen-
überliegenden Rakelleiste 4 abrollt. Ebenso ist eine 
umgekehrte Anordnung möglich.

[0045] Die Anordnung einer derartigen Ausneh-
mung 16 ist in der Fig. 2 beispielhaft durch gestri-
chelte Linien innerhalb der feststehenden Rakelleiste 
3 angedeutet.

[0046] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der 
dargestellten Farbkammer wird eine einfache Art und 
Weise geschaffen, Farbkammern an Druckmaschi-
nen während des Betriebes auszuwechseln, da 
durch eine Verschieblichkeit der Rakelleisten zuein-
ander ein Verschließen der Farbdurchgangsöffnung 
zwischen den Kanten der Rakelbleche möglich ist.

Patentansprüche

1.  Farbkammer (1), umfassend zwei Rakelleisten 
(3, 4), an denen jeweils ein Rakelblech (5, 6) befes-
tigbar ist, wobei zwischen den Kanten der Rakelble-
che (5, 6) eine Öffnung (8) ausgebildet ist, durch die 
Farbe aus der Farbkammer (1) auf eine Farbübertra-
gungswalze übertragbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Öffnung (8) durch eine relative Bewe-
gung der Rakelleisten (3, 4) zueinander verschließ-
bar ist.

2.  Farbkammer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnung (8) durch eine rotato-
rische und/oder translatorische Bewegung wenigs-
tens einer Rakelleiste (4) verschließbar ist.

3.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens 
eine Rakelleiste um eine sich in Längsrichtung der 
Farbkammer erstreckende Drehachse rotierbar ist, 
wobei die Drehachse von einer Kante eines Rakel-
bleches beabstandet ist.

4.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass durch eine 
Translation eine in der Farbkammer (1) beweglich 
angeordnete Rakelleiste (4) auf eine in der Farbkam-
mer (1) feststehende Rakelleiste (3) zubewegbar ist.

5.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Farb-
kammer (1) zwei Seitenelemente (2) aufweist, zwi-
schen denen die Rakelleisten (3, 4) angeordnet sind, 
wobei eine Rakelleiste (3) fest und eine andere Ra-
kelleiste (4) verschieblich mit den Seitenelementen 
(2) verbunden ist.

6.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 
den Enden der verschieblichen Rakelleiste (4) und 
den Seitenelementen (2) je ein Führungsmechanis-
mus (11) ausgebildet ist.

7.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ver-
schiebliche Rakelleiste (4) an ihren den Seitenele-
menten (2) zugewandten Ende jeweils wenigstens ei-
nen Führungsstift aufweist, der in wenigstens einem 
Führungsschlitz (11) einliegt, welcher jeweils in ei-
nem Seitenelement (2) ausgebildet ist, insbesondere 
wobei der Verlauf eines Führungsschlitzes (11) den 
Translationsweg der verschieblichen Rakelleiste (4) 
definiert.

8.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsschlitze (11) in den Seitenelementen (2) derart 
ausgebildet sind, dass bei einer Verschiebung der 
verschieblichen Rakelleiste (4) sich die Kante eines 
Rakelbleches (5) auf die Fläche des anderen Rakel-
bleches (6) auflegt.

9.  Farbkammer nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an jedem 
Seitenelement (2) ein Abschlusselement (9) vorgese-
hen ist, welches die Farbkammer (1) seitlich gegen 
austretende Farbe dichtet, wobei in einem Abschlus-
selement (9) eine Dichtung (10) vorgesehen ist, die 
sich an die Mantelfläche der Farbübertragungswalze 
und die obere Fläche mindestens eines Rakelble-
ches (5, 6) anlegt.

10.  Farbkammer nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtung (10) derart ausge-
bildet ist, dass sie der Bewegung eines Rakelbleches 
(5) dichtend nachgibt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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